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Bausparkasse  
Schwäbisch Hall
Belastungen im Neugeschäft 2009 – 
Rückgang im Zinsüberschuss – nied-
rigerer Provisionssaldo – geringeres Be-
triebsergebnis – positive Dividenden aus 
dem Auslandsgeschäft – höhere Ge-
winnabführung – kräftiger Neuge-
schäftszuwachs im ersten Halbjahr 2010

Im genossenschaftlichen Finanzverbund ist 
mit der Bausparkasse Schwäbisch Hall AG, 
Schwäbisch Hall, die größte Einzelbau-

sparkasse zu Hause. Mit einem Vertrags-
bestand von 215,2 Mrd. Euro verwaltete 
das Spezialkreditinstitut im vergangenen 
Jahr 28,2% aller deutschen Bausparverträ-
ge. Lediglich die zur Sparkassenorganisati-
on gehörenden Landesbausparkassen be-
treuen als Gruppe mit 259,2 Mrd. Euro 
mehr Bausparvolumen und kommen zu-
sammen auf einen Marktanteil von 34%. 

Von den Turbulenzen an den Kapital-
märkten waren die Bausparkassen erwar-
tungsgemäß nicht direkt betroffen. Das 
geschlossene System aus Zwecksparen und 
Darlehensvergabe für Investitionen in 
Wohneigentum eines vom Kapitalmarkt 
unabhängigen Kollektivs erwies sich als 
wirksamer Schutz für die Bausparer und 
die Bausparkassen. Dennoch hinterließ die 
Finanzmarktkrise auch im Bausparneuge-
schäft Spuren. Die sich aus dem anschlie-
ßenden Konjunktureinbruch ergebende 
Verunsicherung ließ die Kunden beim Ab-
schluss von Finanzprodukten – auch Bau-
sparverträgen – zögern. 

Hinzu kamen politische Entscheidungen, 
die Sonderkonjunkturen mit Vorzieheffek-
ten auslösten, denen unweigerlich Einbrü-
che folgten. Vor allem die Verlängerung 
der Zweckbindung für die Wohnungsbau-
prämie hatte zum Jahresende 2008 die 
Zahl der Bausparabschlüsse sprunghaft an-
steigen lassen. Dieses Geschäft fehlte im 
ersten Halbjahr 2009. Erst in der zweiten 
Jahreshälfte „normalisierte“ sich das Ab-
schlussvolumen, doch waren die Verluste 
des ersten Halbjahres nicht vollständig 
kompensierbar. Unterstützt wurde das 
Neugeschäft im Bausparen seit November 
2008 durch die Zulassung von Wohn-Ries
ter-Produkten. Damit wird auch die Bil-
dung von selbstgenutztem Wohneigentum 
zur privaten Altersvorsorge staatlich geför-
dert. Dieses Absatzargument nutzten die 
Bausparkassen, speziell auch Schwäbisch 
Hall, in den Jahren 2009 und 2010.

So verzeichnete die Bausparkasse Schwä-
bisch Hall im ersten Halbjahr 2010 ein 
um 16,1% höheres Neugeschäft als in der 
ersten Jahreshälfte 2009, die unter den 
Vorzieheffekten aus dem Dezember 2008 
litt. Insgesamt wurden zwischen Anfang 
Januar und Ende Juni 2010 etwa 450 000 
Bausparverträge mit einer Bausparsumme 
von rund 14 Mrd. Euro abgeschlossen. Da
runter waren gut 53 000 Wohn-Riester-
Verträge – ein Plus von 46,4%. Der Spar-
geldeingang erhöhte sich um 15,4% auf 

rund 4,0 Mrd. Euro. Gleichzeitig zog das 
Baufinanzierungsgeschäft um 10,1% an 
und erreicht ein Volumen von 7,3 Mrd. 
Euro. Damit wuchs die Bausparkasse nach 
eigenen Angaben sowohl beim Bauspar- 
als auch beim Baufinanzierungsvolumen 
stärker als der Markt. Dabei kann sich 
Schwäbisch Hall auf zwei Vertriebswege 
stützen: die genossenschaftlichen Primär-
banken, allen voran die Volksbanken und 
Raiffeisenbanken, und der eigene Außen-
dienst mit mehr als 3 700 freien Handels-
vertretern.

Außer Bausparen und Baufinanzierungen 
vermittelt der Außendienst von Schwäbisch 
Hall auch Vorsorgeprodukte, Investment-
fonds und Versicherungen der Genossen-
schaftsbanken sowie der Verbundpartner 
Union Investment und R+V-Versicherung. 
In den ersten sechs Monaten des Jahres 
2010 stieg das Vermittlungsvolumen ge-
genüber dem ersten Halbjahr 2009 um 
2,9% auf 1,6 Mrd. Euro.

Das operative Ergebnis des ersten Halb-
jahres 2010 wurde von Investitionen in die 
IT-Infrastruktur, die Aus- und Weiterbil-
dung der Mitarbeiter, höhere Vertriebsauf-
wendungen aufgrund des gestiegenen 
Neugeschäfts und der verstärkten Bildung 
von Rücklagen belastet. Dadurch wurde 
das operative Ergebnis aus der ersten Jah-
reshälfte 2009 in Höhe von 174 Mill. Euro 
nicht ganz erreicht. Vor allem der Fonds 
zur bauspartechnischen Absicherung ist 
von der Bausparkassen in den vergangenen 
Jahren immer höher dotiert worden und 
erreichte die gesetzlich fixierte Höchstquo-
te von 3,0% der Bauspareinlagen. Der 
Fonds dient als Schwankungsreserve und 
soll die jederzeitige Erfüllbarkeit der Bau-
sparverträge sicherstellen. Im zweiten 
Halbjahr 2010 erwartet die Bausparkasse 
eine Fortsetzung des Wachstums im Neu-
geschäft.

Mit dem Neugeschäftswachstum im lau-
fenden Jahr holt die Bausparkasse die 
Rückgänge des Vorjahres teilweise wieder 
auf. Im Jahr 2009 sank das Volumen der 
neu abgeschlossenen Bausparverträge 
(Brutto-Neugeschäft) um 21,1% auf 25,20 
(2008: 32,02) Mrd. Euro. Indem die Ab-
schlussgebühr in Höhe von 1,0% der Bau-
sparsumme vollständig gezahlt wurde, wa-
ren Verträge mit einer Bausparsumme von 
24,884 (29,631) Mrd. Euro eingelöst wor-
den (Netto-Neugeschäft). Dieses entspricht 
einem Rückgang um 16,0%.
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Die Bausparsumme des Bestandes nahm 
damit um 3,4% beziehungsweise 7,2 Mrd. 
Euro auf 215,2 Mrd. Euro zu. Davon waren 
30,1 (30,6) Mrd. Euro zugeteilt. Die Zufüh-
rungen zur Zuteilungsmasse stiegen um 
0,9 Mrd. Euro auf 9,9 Mrd. Euro, während 
die Bauspareinlagen um 1,5 Mrd. Euro auf 
32,2 Mrd. Euro wuchsen, was vor allem 
dem um 9,6% höheren Spargeldeingang 
von 7,03 (6,42) Mrd. Euro geschuldet ist.

Die privaten Baufinanzierungen, zu de-
nen Sofortfinanzierungen, Bauspardarle-
hen und Baudarlehen gehören, stiegen um 
18,3% auf 9,9 Mrd. Euro, den höchsten 
Wert in der Unternehmensgeschichte. Das 
Volumen der zugeteilten Bausparverträge 
reduzierte sich auf 9,5 (12,6) Mrd. Euro. 
Nach Abzug der Darlehensverzichte und 
Zuteilungswiderrufe betrugen die Bereit-
stellungen 7,3 (9,9) Mrd. Euro.

Im Geschäftsfeld „Weitere Vorsorge“ ver-
minderte sich das für die genossenschaftli-
chen Banken sowie die Verbundpartner 
vermittelte Volumen um 13% auf 5,2 Mrd. 
Euro. Dieser Rückgang ist vor allem im 
schwächeren Fondsabsatz begründet.

Im Ausland ist die Bausparkasse Schwä-
bisch Hall an Bausparkassen in der Tsche-
chischen Republik, der Slowakei, in Un-
garn, Rumänien und China beteiligt. Diese 
Gesellschaften vermittelten im zurücklie-
genden Jahr rund 700 000 Bausparverträ-
ge mit einem Volumen von etwa 8,3 Mrd. 
Euro. Dadurch wuchs der Bestand dieser 

Unternehmen um 8,3% auf 3,8 Mill. Ver-
träge mit einer Bausparsumme von 46,1 
Mrd. Euro. Die Baufinanzierungen gingen 
um 5,7% auf 1,8 Mrd. Euro zurück. Unter 
anderem für die Verbundpartner Union In-
vestment und R+V-Versicherungen wurden 
fast 200 000 Cross-Selling-Produkte ver-
kauft.

Auf der Aktivseite stiegen die Bauspardar-
lehen um 0,2% auf rund 6,93 (6,90) Mrd. 
Euro, während die außerkollektiven Baufi-
nanzierungen um 10,9% auf 13,4 (12,1) 
Mrd. Euro zunahmen. Die Geldanlagen er-
höhten sich um 0,7 Mrd. Euro auf 16,9 
Mrd. Euro. Bedingt durch den hohen Spar-

2009 2008 Veränderung
in Prozentin Millionen Euro

Brutto-Neugeschäft

Anzahl der Verträge (Stück) 801 207 1 109 576 - 27,8

Bausparsumme 25 200 32 020 - 21,3

Netto-Neugeschäft

Anzahl der Verträge (Stück) 812 540 1 021 470 - 20,5

Bausparsumme 24 884 29 631 - 16,0

Geldeingang 9 776 8 929 9,5

davon Sparbeträge 7 030 6 415 9,6

Bestand

Vertragsbestand (Stück) 7 066 050 7 017 417 0,7

Bausparsumme 215 200 208 031 3,4

davon nicht zugeteilt 185 133 177 460 4,3

davon zugeteilt 30 067 30 570 - 1,6

Bilanzsumme 37 413 35 355 5,8

Geschäftsentwicklung der Bausparkasse Schwäbisch Hall 2009Geschäftsentwicklung der Bausparkasse Schwäbisch Hall 2009

Quelle: Geschäftsbericht

Gewinn-und-Verlust-Rechnung der Bausparkasse Schwäbisch Hall 2009Gewinn-und-Verlust-Rechnung der Bausparkasse Schwäbisch Hall 2009
31.12.2009 31.12.2008 Veränderung

in Prozentin Millionen Euro

Zinsüberschuss 900,33 962,22 - 6,43

Provisionsergebnis - 199,93 - 219,91 - 9,09

Verwaltungsaufwand 349,20 376,95 - 7,36

Personalaufwendungen 68,09 94,55 - 27,99

andere Verwaltungsaufwendungen 263,01 262,96 0,02

Abschreibungen auf Sachanlagen 18,09 19,43 - 6,90

Teilbetriebsergebnis 351,20 365,37 - 3,88

Betriebsergebnis 176,37 216,40 - 18,50

Steuern 95,87 140,25 - 31,64

Gewinnabführung 78,00 74,00 5,41

Jahresüberschuss 0,00 0,00 -

Quelle: Geschäftsbericht

geldzufluss von 7,0 Mrd. Euro bei gleich-
zeitig verhaltender Darlehensnachfrage 
stieg auf der Passivseite der Bestand an 
Bauspareinlagen um 1,5 Mrd. Euro auf 32,2 
Mrd. Euro – ein neuer Höchststand. Das 
Eigenkapital der Gesellschaft blieb mit 
1,812 Mrd. Euro unverändert. Insgesamt 
erhöhte sich die Bilanzsumme um 5,8% 
auf 37,413 (35,355) Mrd. Euro.

Die Ertragslage der Bausparkasse wurde 
vor allem durch den Rückgang im Zins
überschuss um 6,4% von 962,22 auf 900,33 
Mill. Euro belastet. Gleichzeitig sank durch 
das niedrigere Neugeschäftsvolumen der 
Provisionssaldo um 9,1% auf minus 199,93 
(minus 219,91) Mill. Euro. Auch der Verwal-
tungsaufwand wurde vor allem durch Ein-
sparungen bei den Personalkosten um 7,4% 
auf 349,20 (376,95) Mill. Euro gesenkt. 
Aufgrund eines saldiert um 22,8% auf 
120,2 (97,9) Mill. Euro gestiegenen Vor-
steuergewinns der Auslandsgesellschaften, 
flossen Schwäbisch Hall 23 Mill. Euro in 
Form von Dividenden zu. 

Das Betriebsergebnis der Bausparkasse 
blieb mit 176,37 (216,40) Mill. Euro um 
18,5% hinter dem Vorjahr zurück. Nach 
Abzug der Steuerposition wurden jedoch 
für das Geschäftsjahr 2009 mit 78,00 Mill. 
Euro 4,00 Mill. Euro mehr an die DZ-Bank 
abgeführt als 2008. 
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